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Kleiner Floßgraben; Elsterfloßgraben (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Sachgesamtheitsbestandteil der Sachgesamtheit Elsterfloßgraben: Floßgraben (siehe 
Sachgesamtheitsliste, Obj. 09304747); die Festlegung der Trassenführung als kürzeste auch wirtschaftlich 
effektivste Verbindung zwischen Stöntzsch (einem wegen des Tagebaus Profen abgebrochenes Dorf 
westlich von Pegau) und Leipzig, die Kombination von künstlich geschaffenen Gräben und natürlichen 
Wasserverläufen macht den Elsterfloßgraben zu einem bedeutenden Zeugnis der Wasserbaukunst des 17. 
Jahrhunderts mit hohem regionalgeschichtlichen Wert

Kurzcharakteristik

Der sogenannte Leipziger Floßgraben ist Teil des Pleiße-Elster-Floßsystems, über das seit dem späten 16. 
Jahrhundert Scheitholz aus den kurfürstlichen Wäldern des Vogtlands geflößt wurde. Es war ein System 
künstlich angelegter Gräben, die mit natürlichen Flußläufen oder Mühlgräben, verbunden und mit Wehren, 
Überläufen und Rechen versehen, den Holztransport ermöglichten. Der Kleine bzw. Leipziger Floßgraben 
zweigte bei dem Dorf Stöntzsch vom Großen Elsterfloßgraben ab, mündete hinter Pegau in die Elster, 
führte ab Wiederau über die begradigte Batschke an Zwenkau vorbei bis nach Gautzsch (Markleeberg). 
Dieser Teil ist heute durch die Tagebaue von Profen, Zwenkau und Cospuden  unterbrochen bzw. 
trockengelegt. Er war 1579 bereits fertiggestellt und  mündete in die Dölitzer Mühlpleiße, wo sich zwischen 
Dölitz und Lößnig der Floßplatz ("Die Flöße") befand. Da diese Strecke durch die zahlreichen Mühlen oft an 
Wassermangel litt, begann 1608 der Bau eines neuen Floßgrabens, der direkt bis in die südliche Leipziger 
Vorstadt führte: Von ihm ist der Abschnitt erhalten, der als "Batschke" in Markleeberg-West östlich des 
Tagebaus beginnt, am Kees'schen Park und - parallel zum Equipagenweg - am Waldbad Lauer vorbei ins 
Connewitzer Holz fließt, von der "Weißen Brücke" überquert wird und oberhalb der Hakenbrücke in die 
Pleiße mündet. Am Kopfwehr (in Höhe des späteren, heute nicht mehr existierenden Germania-Bades), 
wurde der Floßgraben vom 1287 angelegten Nonnenmühlgraben aufgenommen, führte am Brandvorwerk 
vorbei, und zweigte an der Spießbrücke (Gabelung Wundt - Dufour- straße) nach en ab. Als 
Holzanlandegraben lief er im Bogen über den Floßplatz, der 1611 als Holzstapel- und Verkaufsplatz 
freigegeben worden war. Die Flößerei wurde bis zur Eröffnung des neuen fiskalischen Holzplatzes am 
Kohlebahnhof in der Körnerstraße 1864 betrieben. 1867 wurde der Graben auf dem Floßplatz verfüllt; der 
Nonnenmühlgraben wurde  ab 1951 auf seiner ganzen Länge überwölbt.
(Denkmaltopographie Bundesrepublik Deutschland, Denkmale in Sachsen, Stadt Leipzig, Südliche 
Stadterweiterung, 1998)
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